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In Kürze

Kreis Peine. Der Landkreis Pei-
ne verzeichnet zukünftig laut ei-
ner Studie dramatisch sinkende 
Schülerzahlen. Die PAZ fragte 
beim Kreis, in der Stadt und in 
den Gemeinden nach, was das 
für das Peiner Land bedeutet. 

KreIs PeIne
Der Erste Kreisrat Henning 

Heiß kommentiert die Ergeb-
nisse der Analyse: „Die vorlie-
genden Zahlen zeigen, dass 
Handlungsbedarf besteht. Ziel 

sollte es sein, 
im Rahmen 
der Schulent-
wicklungspla-
nung notwen-
dige und aus-
gewogene Än-
derungen auf 
den Weg zu 
bringen. Hier-
zu bedarf es 
eines geordne-

ten Prozesses mit der Politik, 
um die erforderlichen Maßnah-
men in unserer Schullandschaft 
möglichst im Sinne unserer 
Schülerinnen und Schüler um-
zusetzen.“

stadt PeIne
Peines Stadtrat Friedhelm Sef-

fer erklärt: „Beim genaueren 
Hinschauen auf die Zahlen wird 
deutlich, dass der Geburten-
rückgang in den anderen Kom-
munen des Landkreises deutlich 
höher ausfällt 
als im Gebiet 
der Stadt Pei-
ne. Insoweit 
gibt es derzeit 
keinen unmit-
telbaren An-
lass, in hekti-
sches Agieren 
zu verfallen, 
was ja auch 
der Landkreis 
erkennbar nicht vorhat. Wir 
werden für den Bereich der 
Stadt die rückläufige Zahl der 
Kinder weiter beobachten, die 
Schullandschaft systematisch 
überprüfen und danach Alter-
nativen entwickeln, um eine 
Diskussionsgrundlage für Ge-
spräche mit  allen zu Beteiligen-
den – Eltern, Schulen, Landes-
schulbehörde – zu haben. 

edemIssen
„Die Entwicklung der Schü-

lerzahlen kommt für uns natür-
lich nicht überraschend: Wir le-
gen dem Fachausschuss in je-

dem Jahr die aktuellen Zahlen 
vor und beobachten die Ent-
wicklung genau“, sagt Bürger-
meister-Vertreter Norbert Ah-
lers. Das Schulzentrum in Ede-

missen mit 
Haupt- und 
Realschule sei 
– auch mit den 
Sportstätten – 
räumlich sehr 
gut aufgestellt 
und man sei 
zuversichtlich, 
dass der 
Standort im 
nördlichen 

Landkreis Peine auch künftig 
Bestand habe. 

hohenhameln
Für die Grundschule Hohen-

hameln/Clauen sieht Bürger-
meister Lutz Erwig (SPD) aktu-
ell keine Gefahr. „In den Klas-
sen 1 und 2 gibt es bereits soge-
nannte Lerngruppen, das heißt, 
die Schüler der Stufen werden 
gemeinsam 
unterrichtet.“ 
Für weitere 
Prognosen 
müsse die mit-
telfristige Ent-
wicklung ab-
gewartet wer-
den. Probleme 
gebe es aller-
dings bei den 
weiterführen-
den Schulen: „Es liegt uns viel 
daran, den Schulstandort in der 
Gemeinde  auch in diesem Be-
reich zu erhalten. Ich bezweifle 
jedoch, dass es in Form von 
Hauptschule und Realschule 
sein wird“, so der Hohenhamel-
ner Verwaltungschef. „Ich er-
hoffe mir und gehe davon aus, 

dass der Schulstandort in der 
Gemeinde mit einer Integrier-
ten Gesamtschule weitergeführt 
wird.“

Ilsede
Ilsede habe mit der Stadt Pei-

ne die meisten Schulstandorte – 
„und wir wollen auch, dass das 
so bleibt“, sagt Bürgermeister 
Wilfried Brandes (SPD). Bei den 
Grundschulen habe man vorge-
sorgt: „Wir haben vier Schulen 

geschlossen, 
um die Stand-
orte Ölsburg 
und Groß Il-
sede zu stär-
ken.“ Bei den 
weiterführen-
den Schulen 
bleibe abzu-
warten, was 
die Zukunft 
bringt: „An 

der Haupt- und an der Real-
schule sind die Schwankungen 
nach neuesten Zahlen nicht be-
sonders hoch. Allerdings ist der 
Trend vor allem an den Haupt-
schulen generell eher rückläufig. 
Hier werden irgendwann kom-
binierte Oberschulen in die Dis-
kussion kommen.“ Um das 
Gymnasium mache sich Bran-
des keine Sorgen. Bei den drei 
Förderschulen sei vor allem die 
Janusz-Korczak-Schule als För-
derschule L betroffen: „Sie wird 
wegen der Inklusion wohl aus-
laufen.“ Um die Astrid-Lind-
gren-Schule und die Schule Ilse-
der Hütte fürchtet Brandes je-
doch nicht.

lahstedt
„Wir betrachten seit Langem 

die Entwicklung der Grund-
schulen in Lahstedt und haben 

uns auf schlechtere Zahlen ein-
gestellt“, sagt Lahstedts Bürger-
meister Klaus Grimm (partei-
los). So habe man vor Jahren die 
Grundschule Adenstedt mit Ga-

denstedt zu-
sammenge-
legt. Eine Kon-
stellation, wie 
sie auch bei 
anderen Schu-
len irgend-
wann notwen-
dig werden 
könnte. „Wir 
glauben aber 
nicht, dass wir 

Schulen in Lahstedt schließen 
müssen“, betont Grimm. „Ein-
zügige Jahrgänge lassen sich da-
gegen wohl nicht vermeiden.“ 
Sollte es noch knapper werden, 
müsse auch über Klassenver-
bände gesprochen werden. 

lengede
Lengedes Bürgermeister 

Hans-Hermann Baas (SPD) 
kündigt an, sich die Zahlen des 
Landkreises nochmals genau 
anzuschauen. Für die drei 
Grundschul-Standorte (Broi-
stedt, Lengede, Woltwiesche) 
gibt er jedoch 
eine Bestands-
garantie ab. 
„In den kom-
menden zehn 
Jahren sind 
diese Standor-
te nicht ge-
fährdet“, er-
klärt Baas. 
Sollten wegen 
rückläufiger 
Schülerzahlen dann doch ein-
mal Räume in den Schulen leer-
stehen, könnten diese flexibel 
genutzt werden. Baas könnte 

sich dabei zum Beispiel vorstel-
len, dort Senioreneinrichtungen 
zu etablieren. Das wäre auch aus 
gesellschaftspolitischen Ge-
sichtspunkten eine Überlegung 
wert. Auch an der IGS in Lenge-
de werde nach Einschätzung 
von Baas nicht gerüttelt.

Vechelde
Hartmut Marotz, Bürgermeis-

ter der Gemeinde Vechelde 
(SPD), sieht den rückläufigen 
Schülerzahlen mittelfristig ge-
lassen entgegen: „Ich mache mir 
um die Schulen in Vechelde kei-
ne Sorgen“, erklärt der Verwal-
tungschef und begründet dies 
mit den zahlreichen Zuzügen 
junger Familien. Die Grund-
schulen in Vechelde und Vall-
stedt seien stabil, Wedtlenstedt 
verzeichne einen Rückgang und 

sei bald nur 
noch einzügig. 
Wackelig sei-
en die Grund-
schul-Außen-
stellen in Bett-
mar und Sier-
ße. Vor Pro-
blemen stünde 
auch die Ve-
chelder Haupt-
schule: „Es lie-

gen nur zwei Anmeldungen 
vor“, sagt Marotz. „Wir müssen 
darüber nachdenken, in Vechel-
de neben dem Gymnasium ein 
integratives Schulsystem anzu-
bieten.“ 

Wendeburg
„Wir verlieren in den nächs-

ten sechs Jahren 100 Grund-
schüler, das ist schon eine Haus-
nummer“, sagt Wendeburgs 
Bürgermeister Gerd Albrecht 
(CDU). Be-
sonders kleine 
Schulen, wie 
die Grund-
schul-Außen-
stelle in Meer-
dorf, bereiten 
ihm Sorge. 
Auch die der-
zeitigen Schü-
lerströme aus 
Braunschweig 
und dem Kreis Peine zur Ober-
schule in Wendeburg seien für 
die Zukunft nicht garantiert. Al-
brecht sieht nun vor allem die 
Kreispolitik gefordert. „Man 
muss hinterfragen, ob alle In-
vestitionen in die Schulland-
schaft so erforderlich waren“, 
meint  er.

Dramatisch sinkende Schülerzahlen: 
„Es besteht Handlungsbedarf“

Peiner Kreisrat, Bürgermeister und Verwaltungsspitzen erklären, wie es weitergehen soll

Vöhrum. Dieses Jahr feiert die 
Neuapostolische Kirche ihr 
150-jähriges Bestehen. Aus 
diesem Anlass findet am 
morgigen Sonnabend ein 
festliches Konzert statt. Das 
Fest steht unter dem Motto 
„Lobe den Herrn, meine 
Seele“, es beginnt um 18 Uhr in 
der Neuapostolischen Kirche, 
Schwicheldter Straße 38. 
Gestaltet wird der Abend durch 
den gemischten Chor, den 
Männerchor, den Frauenchor 
und das Instrumentalensemble 
der Peiner Gemeinde. Der 
Eintritt ist frei. mgb

Morgen: Konzert zum 
150-jährigen Bestehen

Kreis Peine. Es ist nun offiziell: 
Der Rat der Stadt hat einstim-
mig für den Bau der beiden Su-
permärkte in Vöhrum und in 
Schwicheldt votiert (PAZ be-
richtete). In der gestrigen Sit-
zung nickten die Fraktionen die 
Pläne ab. Zudem hat die Stadt 
Peine dem Berkumer Bürger-
verein das örtliche Dorfgemein-
schaftshaus übertragen.

An der Kirchvordener Straße 
in Vöhrum ist ein vielschichti-
ger Komplex geplant. Die La-
denzeile neben dem ehemaligen 
Kreissparkassen-Gebäude soll 
einem Neubau weichen. Dafür 
greift der Braunschweiger Inves-
tor Seicon tief in seine Tasche: 
Es handele sich um ein Millio-
nen-Projekt. Der Rewe-Vollsor-
timenter soll 1500 Quadratme-
ter Verkaufsfläche bieten. Des 
Weiteren sollen im Oberge-

schoss 15 Einheiten für betreutes 
Wohnen entstehen. Auch ein 
Café mit Terrassenblick in Rich-
tung Fuhse soll integriert wer-
den. Um das Areal besser errei-

chen zu kön-
nen, ist eine 
neue Abbiege-
spur für Auto-
fahrer geplant 
sowie eine 
Querungshilfe 
für Fußgänger. 
Ortsbürger-
meister Ewald 
Werthmann 
hofft auf einen 

Baustart noch in diesem Jahr.
Der neue Supermarkt in 

Schwicheldt wird neben dem 
Volksbank-Gebäude entstehen. 
Auf dem Acker an der Bundes-
straße 65 Richtung Peine soll 
möglichst bald auf 800 Quadrat-

metern eingekauft werden kön-
nen – Backshop inklusive. Zu-
dem muss die Fahrbahn verbrei-
tert werden für eine Abbiege-
spur zum dazugehörigen Park-
platz. Auch ein Geh- und 
Radweg ist hier vorgesehen.

Ebenfalls ohne Einwände ver-
lief die Zustimmung des Rates 
zur Übertragung des Dorfge-
meinschaftshauses Berkum auf 
den örtlichen Bürgerverein. Die 
Stadt überlässt dem Verein kos-
tenlos die Nutzung des Gebäu-
des. Aus der Ratsvorlage geht 
hervor, dass die Immobilie für 
„jugend-, wohlfahrts-, gesund-
heitspflegerische und kulturelle 
Veranstaltungen genutzt werden 
kann gegen Entrichtung einer 
Reinigungspauschale“. Bei einer 
gewerbsmäßigen oder privaten 
Nutzung fallen entsprechend 
Benutzungsgebühren an.  ck

Rat der Stadt stimmt zu: Zwei Supermärkte kommen
Fraktionen gaben ihr Okay in der gestrigen Sitzung: Nahversorger in Vöhrum und in Schwicheldt

Supermärkte in Schwicheldt und in Vöhrum: Der Rat der Stadt hat in 
seiner gestrigen Sitzung sein Okay gegeben.  A
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Blick in einen Klassenraum: Die Zahl der Schüler sinkt im Landkreis Peine.   A

Peine. Die Stadt Peine ist 
gestern vom Unwetter 
weitgehend verschont 
geblieben. Bis Redaktions-
schluss gegen 23 Uhr meldete 
die Feuerwehr lediglich einen 
umgestürzten Baum an der 
Stettiner Straße/Ecke 
Hinrich-Wilhelm-Kopf-Straße. 
Die Kernstadtwehr rückte mit 
acht Kräften um 18.50 Uhr aus. 
Um 19.30 Uhr war das 
Hindernis bereits beseitigt. jti

Unwetter: Ein  
Baum stürzte um


